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Mit Darlegungen über den zunehmen-
den Anteil am Bauvolumen der Bun-
desrepublik Deutschland für Instand-
haltungs- und Modernisierungsarbeiten
im Wohnungs-, Industrie- und auch
Verkehrsbau befaßte sich eine bereits
im Jahr 1989 in der Fachzeitschrift
Baumarkt erschienene Veröffentli-
chung [1], in der es vor allem um 
den Einsatz der EDV für die Planung,
Angebotsbearbeitung und Kalkulation
sowie um die systematische Erschlie-
ßung dieses Marktes ging, zumal
vielfach noch die baubetrieblichen
Grundlagen sowie die systematisierten
Elemente und Verfahrensweisen fehl-
ten. Der Anlaß, einleitend auf diese
Publikation hinzuweisen, ist speziell
die eben schon damals darin enthal-
tene Zitierung der auch noch heute
gültigen DIN 31051 „Instandhaltung.
Begriffe und Maßnahmen“. Es wird
nämlich eine Definition für die Ein-
ordnung der Instandhaltung anhand
der Begriffe Inspektion, Wartung und
Instandsetzung gegeben und entspre-
chend Bild 1 veranschaulicht [1].
Zweifelsohne ist ganz allgemein für
das Baugeschehen das Thema Wartung
von wachsender Bedeutung. Dies trifft
auch für Dichtstoffe zu. Unter diesem
Gesichtspunkt sind die nun folgenden
Betrachtungen „Konstruktives hin-
sichtlich Pflege und Wartung“ im
Zusammenhang mit Dichtstoffen ent-
standen.

Für das gesamte Bauwesen ist die
Qualitätssicherung eine äußerst wich-
tige Zukunftsaufgabe. Schließlich soll
ein Bauwerk häufig Generationen
überdauern. Demzufolge umfaßt die
Qualitätssicherung für bauliche Anla-
gen nicht nur möglichst gute, projekt-
spezifisch aufgebaute Ablauf- und
Terminplanung, zweckmäßige Vorbe-
reitung der Baustelle, gewerkeüber-
greifend technisch-konstruktive
Koordination bei der Bauausführung.
Vielmehr werden zunehmend mit der
Abnahme und Dokumentation von
Einzelgewerken in Abnahmeunter-
lagen nicht nur die Erfassung von
Mängeln und die Kontrolle der Män-
gelbeseitigung sowie die Abwicklung
der Gewährleistung festgeschrieben,
sondern auch Gebrauchsanweisungen,
Wartungsverträge, Unterlagen zur
Wartung, zum Betrieb, zur Reinigung
und Pflege.

Wartung – auch ein Thema 
für Dichtstoffe

Auch für Dichtstoffe ist es in be-
stimmten Einsatzbereichen ganz
sinnvoll und zweckmäßig, diese ent-

sprechend den Zielen der Qualitäts-
sicherung in Wartungsverträge zu
involvieren und z. B. zumindest ein-
mal jährlich eine Wartung vorzusehen
und auszuführen. Die Bedeutung von
Pflegeempfehlungen und Wartungs-
hinweisen nimmt für Dichtstoffe in
der Praxis immer mehr zu. In diesem
Kontext spielen auch Gebrauchsan-
weisungen mit Angaben hinsichtlich
geeigneter Reinigungsmittel eine fort-
während wichtiger werdende Rolle.

Instandhaltung von Fugen bedeutet
zunächst einmal, wie in Bild 1 sche-
matisch dargestellt, eine Inspektion
vorzunehmen, gegebenenfalls War-
tungsmaßnahmen zu treffen und
erforderlichenfalls auch eine Instand-
setzung vorzunehmen – insbesondere
bei gegen Feuchtigkeit, Wasser oder

Konstruktives hinsichtlich Wartung und Pflege:

Regelmäßiger Check spart Kosten 
und Folgeschäden

Dr. Horst Engelmann

Bild 1: Begriffliche Einordnung der
Instandhaltung anhand der Worte Inspek-
tion, Wartung und Instandsetzung ent-
sprechend der DIN 31 051

Wer beispielsweise vor einer großen Urlaubsreise mit seinem Auto steht
und nicht erst gerade bei der Inspektion war, läßt dieses

zweckmäßigerweise durchchecken. So soll sichergestellt werden, 
daß das Fahrzeug den kommenden Strapazen gewachsen ist. 

Ebenso verdient die Heizung eine gründliche Durchsicht, bevor mit 
dem Wintereinbruch die Hochsaison für sie beginnt. 

Gibt es entsprechende Maßnahmen in verschiedenen Bereichen 
rund um den Bau? Ausschließlich auf Dichtstoffe bezogen 

ist das Ziel der nun folgenden Ausführungen, in diesem Beitrag 
einige Antworten auf diese Frage zu geben.
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gar Chemikalien mit Dichtstoffen
geschlossenen Bewegungsfugen.

Beispiele für Wartung in der Praxis
Fugen im Schwimmbadbau
Zu den Einsatzbereichen elastischer
Dichtstoffe, in denen diese sehr ver-
schiedenartigen und erheblichen Be-
anspruchungen ausgesetzt werden
können, sind unbestritten Frei- und
Hallenbäder zu rechnen. Deshalb ist
leicht einzusehen, daß hier in kürze-
ren Zeitabständen mit einem gewissen
Unterhalt der Fugen gerechnet werden
muß (Bild 2).

Bei den harten Beanspruchungen,
welche den Schwimmbadverfugungen
so zusetzen können, ist zwischen
Schmutz- und Schimmelbefall (Bild 2),
mechanischen Belastungen und che-
mischen Einflüssen zu unterscheiden.
Bei den mechanischen Belastungen
handelt es sich vor allem um Druck-
wasser, mutwillige Beschädigungen
durch Badegäste sowie Reinigung von
Hallen- und Freibädern mit Hilfe von
Bürstenscheuermaschinen und Hoch-
druckreinigungsgeräten. Als Erschwer-
nis kommt hinzu, daß bei diesen für
elastische Dichtstoffe an sich doch
schon recht hohen Belastungen die
Reinigungs- und Desinfektionsmittel
mit bis zu 70 bar Druck eventuell mit
falsch ausgewählten Düsen aufge-
spritzt werden oder zu harte Rotor-
bürsten Verwendung finden. Hinsicht-

lich chemischer Einflüsse sind vor
allem Überdosierungen von Dekonta-
minierungsmitteln zu erwähnen, die
sich meist schädlich auf die elastische
Verfugung auswirken. Über geeignete
Reinigungsmittel für die Keramikbelä-
ge in Schwimmbädern liefert die von
der Deutschen Gesellschaft für das
Badewesen e. V. herausgegebene und
in Zeitabständen aktualisierte Liste RK
die zuständigen Informationen.

Überbrückung von Dehnfugen in
Gewässerschutz-Beschichtungen
Gemäß § 19 i des Wasserhaushalts-
gesetzes (WHG) hat der Betreiber
einer Lageranlage die Dichtheit bzw.
die Funktionsfähigkeit der Beschich-
tung ständig zu überwachen. So ist
bei wiederkehrenden Prüfungen die
Beschichtung hinsichtlich ihrer Schutz-
wirkung auf eventuelle mechanische
Beschädigungen der Oberfläche, auf
Schmutzeinflüsse, die die Schutzwir-
kung beeinträchtigen könnten, auf
Aufweichen der Oberfläche, Inhomo-
genität der Beschichtung oder Auf-
rauhungen der Oberfläche zu prüfen.
Die Beurteilung des Zustandes der an
der Oberfläche mit chemikalienbestän-
digem Dichtstoff ausgeführten Dehn-
fuge wird mit in die Prüfung einbezo-
gen. Werden Mängel erkannt, so sind
diese unverzüglich zu beheben [2].

Abdichtung von Bodenfugen im
befahrbaren Bereich an Abfüllanlagen
von Tankstellen
Abfüll- und Umschlaganlagen, an
denen wassergefährdende Stoffe
gehandhabt werden, fallen in den
Gültigkeitsbereich des Wasserhaushalts-
gesetzes § 19 g-l und sind genehmi-
gungspflichtig.

Das IVD-Merkblatt Nr. 6 gilt für das
Abdichten von Fugen in befahrbaren
Flächen und für Fugen an Podesten,
Randsteinen, Rinnen und Einfüll-
schächten im Bereich von Abfüll- und
Umschlaganlagen, an denen wasserge-
fährdende Kfz-Betriebsstoffe abgefüllt
werden [3]. In Verbindung mit un-
durchlässigen Betonbauteilen wie Be-
tonverbundsteinen, Betonplatten oder
Ortbeton soll durch die Verfugung
eine zusammenhängende, flüssigkeits-
dichte Oberfläche geschaffen werden,
um das Eindringen der wassergefähr-
denden Kfz-Betriebsstoffe in das Erd-
reich zu verhindern. Derartige Fugen
sind Wartungsfugen.

Fugen im Sanitärbereich
Schimmelbildung ist abhängig von
bestimmten Voraussetzungen. Schim-
melpilze benötigen nämlich zum
einen Nahrung in Form organischer
Substanzen, zum anderen Wärme und
ausreichend Feuchtigkeit. Sie bevorzu-
gen des weiteren schwach belüftete
Stellen. In Sanitärbereichen kommen
Ablagerungen von Haarwaschmitteln,
Seifenresten oder Körperpflegemitteln
häufig vor. Sie haben alle gemein, die
Bildung von Schimmelpilz auf fast
allen Dichtstoffen geradezu herauszu-
fordern. Doch so lange sich organi-
sche Verschmutzungen nur oberfläch-
lich auf dem Dichtstoff bilden, lassen
sich die dunklen Flecken beispielswei-
se durch Besprühen mit gezielt für
diesen Zweck entwickelten Agenzien,
wie in Bild 2 bei einer Schwimmbad-
fuge veranschaulicht, recht gut ent-
fernen.

Fehler beim Verarbeiten vermeiden
Wenn bereits die Situation sich erge-
ben hat, daß die Schimmelpilze schon
ziemlich weit in den Dichtstoff hin-
eingewachsen sind, so bleibt in der
Regel keine andere Wahl mehr übrig,
als das befallene Material zu entfer-
nen und durch neues Material zu
ersetzen. Obgleich der von Pilzwachs-
tum gekennzeichnete Dichtstoff in

Bild 2: Erfolg-
reiche Reinigung
einer von Pilzen

befallenen Silikon-
Kautschukprobe

aus einem
Schwimmbad
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seiner Funktionsfähigkeit und in
seinen physikalischen Eigenschaften
nicht nachteilig beeinträchtigt ist,
wirkt eine derart mit Verschmutzun-
gen behaftete Dichtstoffoberfläche
wegen des veränderten Aussehens
verständlicherweise störend auf den
Betrachter. Wie die Erfahrungen aus
der Praxis lehren, kommt es nicht nur
auf die Auswahl eines geeigneten
Dichtstoffes an, sondern auch auf die
fachgerechte Verarbeitung des Dicht-
stoffes (Bild 3). Wichtig ist außerdem
die spätere Pflege der Dichtstoffober-
flächen. Selbst ein Dichtstoff mit aus-
gezeichneter fungizider Ausrüstung
wird nämlich im Laufe der Zeit von
Schimmelpilzen befallen, vor allem
dann, wenn aufgrund von Fehlern
während der Verarbeitung, unsach-
gemäßer Reinigung oder erhöhten
Temperaturen und Luftfeuchte in Räu-
men ideale Wachstumsvoraussetzun-
gen für Pilze vorhanden sind (Bild 4).

Für Fugen in Sanitärbereichen sind
beispielsweise folgende Gesichtspunkte
beachtenswert:
● zur Fugenabdichtung immer einen

Dichtstoff mit fungizider Ausrü-
stung verwenden (Bilder 5 bis 8),

● den Untergrund im Bereich der Ab-
dichtung stets gründlich reinigen,

● noch vor dem Entstehen einer Haut
den Dichtstoff mit einem entspre-
chenden Kunststoffspachtel unter
sparsamen Einsatz eines dafür vor-
gesehenen Glättmittels nacharbeiten
(Bild 9). Durch das glatte Abziehen
sind Hohlräume, Kehlenbildung,
Hautrunzeln und Hinterschneidun-
gen als störende Einflüsse zu ver-
meiden,

● nach jedem Dusch- oder Badevor-
gang den Dichtstoff mit klarem
Wasser von Schampoorückständen
und Seifenresten reinigen. Beim
Säubern der Wanne oder der Brau-
setasse mit einem feuchten
Schwammtuch über den Dichtstoff
wischen,

● nach dem Duschen oder Baden aus-
reichend lüften, um auf kalten
Flächen hohe Luftfeuchtigkeit und 
damit Tauwasserbildung zu vermei-
den,

Bild 4: Stark von
Schimmelpilz be-
fallener Dichtstoff.
Es handelt sich 
hier um einen als
Rechteckfuge mit
einer Mindestbreite
10 mm ausgebilde-
ten Randanschluß
Bodenbelag/Wand-
bekleidung aus
keramischen Fliesen
in einem großen,
den ganzen Tag
und das ganze 
Jahr benutzten
Duschraum

Bild 5: Elastisches
Schließen der
Anschlußfuge
zwischen Emaille-
Badewanne und
keramischem
Fliesenbelag mit
Silikon-Dichtstoff
„PCI-Siligum E“

Bild 3: Fachge-
rechtes Verarbeiten
von fungizid aus-
gerüsteten, leicht
spritz- und glätt-
baren, elastischem
Silikon-Dichtstoff
„PCI-Silcoferm VE“
beim Schließen von
Bewegungsfugen
zwischen Alumini-
umrahmen und
Drahtglas an einer
Duschkabine
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● bei der mindestens alle paar
Wochen stattfindenden sorgfältigen
Reinigung des Badezimmers die
Oberflächen des Dichtstoffs mit
einem handelsüblichen Haushalts-
desinfektionsmittel abwischen.

Wer diese Tips ernst nimmt und
danach handelt, kann sich durchaus
über einen langen Zeitraum eine
tadellose Sanitärabdichtung erhalten.
Allerdings gilt es dabei eines zu
bedenken. Es liegen unterschiedliche
Gegebenheiten vor, wenn eine
Sanitärabdichtung beispielsweise am
Waschbecken, an der Badewanne oder
in der Dusche sich befindet und es ist
keineswegs egal, ob in der Wohnung
nur morgens und/oder abends die
Dusche benutzt wird oder in Schwimm-
bädern oder neben Sportumkleide-
räumen den ganzen Tag.

Wegen sehr unterschiedlicher äuße-
rer Einflüsse können sich bei völlig
identischem Dichtstoff, d. h. Anwen-
dung einer einzigen Charge beim Ver-
arbeiten, gravierende Unterschiede 
für die Zeitdauer einwandfreien Aus-
sehens ohne Pilzbefall ergeben.

Begriffsdefinition Wartungsfuge
In der DIN 52 460 „Fugen- und Glas-
abdichtungen, Begriffe“ ist seit der
Ausgabe Mai 1991 u. a. neu die
Wortbildung „Wartungsfuge“ zu fin-
den. In der aktuellen Ausgabe dieser
Norm [4] vom Februar 2000 ist die
Wartungsfuge wie folgt definiert:

„Wartungsfuge ist eine starken
Einflüssen (z. B. chemischen, biologi-
schen, physikalischen, mechanischen)
ausgesetzte Fuge, deren Dichtstoff in
regelmäßigen Zeitabständen überprüft
und gegebenenfalls erneuert werden
muß, um Folgeschäden zu vermeiden.“

Die Kenntnis dieser in genanntem
Wortlaut noch recht neuen Begriffsde-
finition ist zweifellos für Architekten,
Planer, Handwerker, Bauunternehmer,

Bild 6: Abdichten
des Anschlusses

zwischen Wand-
bekleidung aus

keramischen Fliesen
und Waschbecken
mit selbsthaften-

dem, spritzhemmend
ausgerüstetem,
gegen handels-

übliche Haus-
haltsreiniger und

Desinfektionsmittel
beständigem,

elastischem
Silikon-Dichtstoff
"PCI-Silcoferm S"

Bild 7: Der pilz-
hemmend 

ausgerüstete
Silikon-Dichtstoff 
„PCI-Silcoferm S“

beugt dem Pilz-
und Schimmel-

befall vor

Bild 8: Fungizid
ausgerüsteten

Dichtstoff 
„PCI-Silcoferm VE“

gibt es auch 
in zahlreichen

Farbtönen
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Dichtstoffhersteller oder Bauherren
von Interesse. In der Praxis schärft
diese das Bewußtsein für zweckmäßi-
ge Vorbeugemaßnahmen und recht-
zeitige Instandsetzungen.
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Bild 9: Glattes
Abziehen frisch
ausgespritzten
Dichtstoffs mit
entsprechendem
Hilfswerkzeug
Bilder: 
PCI Augsburg


